ie ji 2 * 8 8 = N een 9 
Redaktion, Berlag und Dru E % Preis in Stettin diertelſäbrlich 1 Thlr., 
don R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 1 monatlich 10 Sgr., 
1 mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
Juſerate: Die Petitzelle 1 Sgr. a monatlich 12%, Sgr., 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 8. 1 1 % für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. | 
M 307. Morgeublatt. Dienſtag, den 28. Juli 1868. 


begonnen, alſo in drei Monaten ausgeführt, nehmen ſich zierlich 
und ſtattlich aus. Man kann nicht in Abrede ſtellen, daß das 
Ganze einen impoſanten Elndruck macht. Die Hauptobjelte: Schleß⸗ 
ſtätte, Feſthalle und Gabentempel, find künſtleriſch gelungen, ſchwung⸗ 
voll entwo.fen und in ſchönen Verhältntſſen barmoniſch durchge- 
führt. Die Wiener Archttekturſchule, keine der ſchlechttſten in | 
Deutſchland, dat überhaupt für derlei Oelegenheits bauten von je 
her viel Verſländniß und Geſchick bewleſen. Großen Reiz verlet- 
ben dem Bau die rings um denſelben ſich ausdehnenden Auen des 
Praters mit ihren hundertjährigen koloſſalen Bäumen und prächti⸗ 
gen Waldwieſen, an welchen, kaum 300 Schritte von den Bauten 
entfernt, die Donau vorbetrauſcht. Nach einem beiläufigen Ueber⸗ 
ſchlag kann der eingeplankte Raum der Schießballe, obne daß die 
Bewegung ſchwierig wird, 100,000 bis 150,000 Menſchen faſſen. 
Keine eutopätſche Hauptſtadt if in der günfligen Lage, in ihrer 
unmittelbarſten Nähe einen Beluſtigungsort und Promenadepark 
mit Waldſchatten und Stromkühle aufwelſen zu lönnen, wie Wien 
an feinem Prater beſitt. 

— Der „A. 3." wird gerieben: „Der Kaſſer kommt vor 
Beginn des Schützenfeſtes nach Wien. Er wohnt — in der Log⸗ 
gia dis neuen Opernhauſts — dem Feſtzug als Zuſchauer bei, 
und er wird ſich ſodann am Schießplatz als Schütze einfinden. 
Als Schütze — damit in jeder politiſchen Deutung, die man dem 
zu geben verſuchen möchte, die Spitze abgebrochen.“ Beflätigung 
bleibt abzuwarten. 

Paris, 23. Juli. Die ſchwere Hand dis Grafen Hauß⸗ | 
mann iſt wieder vernichtend auf ein intereſſantes, wenn auch | 
düſteres Stück vom alten Paris gefallen; der kleine Durchbruch 
des Boultvard Saint Marcel führt gerade darüber hin. Der Kirch⸗ 
bof, der zu den Begräbniſſen der Hingerichteten dlente, liegt dicht 
an den Gebäuden der Anatomie, und dieſe ſelbſt ſteben jeit 1832 | 
auf dem alten Kirchhofe von Clamart. Auf dem Katharinen 
Kirchbofe wurde Miradeaus Leiche elngeſcharrt, als man ſie aus 
dem ‚Pantheon riß, nachdem der eiſerne Schrank bie Beweiſe ge⸗ 
liefett, daß Mirabeau zuletzt im Solde des Königs gedient; hler 
liegt auch Danton; bier ward General Pichegru begraben, eine faſt 
noch lesbare Jaſchrift auf einem verwitterten Steine ſetzt es außer 
Zweifel; ſpäter wurde die Leiche ausgegraben und zu Arbole, 
ſeinem Geburtsort, beerdigt. Nicht weit von Pichegrus Stein ſoll 
auch der Dauphin, der unglückliche König Ludwig XVII., den der 
Schuſter pimon im Temple zu Tode gequält, begraben liegen. Auch 
die Grabſtätte der 22 Girondiſten zeigt man auf dem Katharinen 
0 1 Kirchhofe, das iſt indeß ganz entſchleden ein Irrthum, denn in dem 
ung ſtatlſtiſcher Tabeuen, as An Tee ee über 


Streitkräften vereinigen. Oeſterreich würde in demſelben Maße verlieren, 
in dem wir gewinnen, und die Schläge, die alsdann auf daſſelde nieder ⸗ 
fielen, würden nicht mehr feine einzelnen Glieder, ſondern ſein Herz treffen. 
Aus allen dieſen Gründen legt die preußiſche Regierung einen ſo 
hohen Werth auf die ungariſche Frage und auf die mit dem italieniſchen 
Verbündeten auf dieſem Boden kembinirte Aktion. Sie ſchlägt dem Flo⸗ 
rentiner Kabinet vor, gemeinschaftlich die Koſten zu tragen, welche zur Vor⸗ 
bereitung des Empfanges der angegebenen Expeditionen und der geſicherten 
Mitwirkung jener Länder ſelbſt nothwendig ſind. 8 
Die ift dies allgemeine Idee des Feldzugsplanes, die der Unterzeichnete, 
den Weiſungen ſeiner Regierung gemäß, dem italieniſchen Kadinet vorzu⸗ 
legen ſich beehrt. Je mehr dieſer Plan auf allgemeine Intereſſen Anwen⸗ 
dung findet, je mehr er das gegenseitige Nähern beider A meen Behufs 
einer g meinſamen Aktion ſichert, deſto mahr ſchmeichelt ſich die Regierung 
des Unterzeichneten, daß er bei der italieniſchen Regierung eine ſympathiſche 
Aufnahme * und mächtig zum Erfolge des großen Unternehmens dei⸗ 
tragen werde. 85 
Indem der Unterzeichnete Ge. Excellenz den Herrn General Lamarmora 
bittet, ihn baldmoͤglichſt mit einer Antwort beehren zu wollen, füylt er 
ſich gedrungen, ihn feiner volllommenften Hochachtung zu en 
edom. 


Berlin, 26. Jull. Die „Wien. Z.“ miloet: „Die in 
Wien ſeit dem 12. Junt verfammelte internattonalt Telegraphen ; 
Konferenz bat om 21. d. M. ihre Arbeiten durch Unterzeichnung 
der Dokumente geſchloſſen. Dieſelben beſtehen in der Riviſion des 
Staatsvertrages, welcher im Jahre 1865 zu Paris abgtſchloſſen 
wurde und durch die ſeitherigen Erfahrungen, vorzugeweije aber 
durch die Ausdehnung deſſelben auf die aſlatiſchen Länder weſent⸗ 
liche Modifikationen nothwendig machte. Außer die ſem Vertrage 
wurde ein volfländiges Dlenſt-Reglement ausgearbeitet, Endlich 
wurde zwiſchen den Nachbarſtaaten eine Relde von Speztalverträgen 
zur Ermäßigung der Tarife und zur Beſtimmung der Abrechnungs⸗ 
Modalitäten abgeſchloſſen. Ale Hauptergebniß dieſer Konferenz 
tann die innige Verbindung ſämmtlicher turopälſcher und aſtatiſcher 
Telegraphen⸗Verwaltungen bezeichnet werden, fo daß die vollſtändige 
Einheit nicht nur in den ſtaaterechtlichen Beziehungen, ſondern auch 
in der ganzen Manipulation für ſämmtliche Telegraphen-Linten der 
alten Welt geſichert if. — Unter den einzelnen Beſtimmungen iſt 
dervorzubeben die Einführung des Hughes ſchen Apparates für die 
Korreſpondenz auf den langen Linten, ferner die Ermäßigung der 
Tarife, welche namentlich für die indiſche Korreſpondenz erheblich 
iſt. — Die Beförderung der Telegramme durch dle Poſt für jene 
Orte, in welchen fi keine Telegraphen⸗Aemter befinden, geſchieht 
unentgeltlich. Hlerdurch IR das Prinzip feitgeftelt, daß gegen Ent- 
richtung der Telegraphengebühr, welche für jedes Land einheitlich 
if, das Telegramm nach jedem der Poſt zugänglichen Orte befördert 
wird, und ſomit der T in sben 2 allgemeines Verkehrs⸗ 
mittel bietet, wie die Poſt. — Zur Aufite 


Deutſchland. 
Berlin, 26. Jull. Die „K. 3.“ tbellt den Wortlaut der 
Note die Grafen Uſedom an Lamarmora, wle folat, mit: 
Flerenz, 17. Juni 1866. 
Sr. Excellenz dem Miniſter ⸗Präſidenten General Lamarmora in Florenz. 
Der unterzeichnete außerordentliche Geſandte und Bevollmächtigte Sr. 
Maj. des Königs von Preußen hat die Ehre, Sr. Exc. dem Miniſter⸗ 
Präfidenten und Miniſter des Auswärtigen, General Lamarmora, folgende 
emerkungen vorzutragen: 1 
g In wenigen Tagen werden Italien und Preußen in ihrer gemeine 
ſcgaftlichen Sache gegen Oeſterreich zu den Waffen greifen. Die Regierung 
8. Königs, meines ollerhöchſten Herrn, ſiebt es demnach als durchaus 
dinglich an, jet ſchon das ſtrengſte Einverſtändniß und das kräftigſte Zu- 
fammenwirken in den beiderſeitigen militäriſchen Bewegungen feſtzuſtellen. 
enn ihnen von Anbeginn an durch die Entfernung eine gemeinſchaftliche 
Aktion auf demſelben Kriegsſchauplatze nicht geftattet if, fo muß man dies 
durch gleichzeitig geführte Schläge zu erſetzen ſuchen. In dieſer Weiſe an⸗ 
gegriffen, wird Oesterreich von vorn herein ſeine Streitkräfte theilen mülſſen 
und dieſelden Reſerven niemals bald nach der einen, bald nach der anderen 
eite hin verwenden können. Endlich werden die geführten Schläge nicht 
auf dem Schlachtfelde allein, ſonvern auch weithin fühlbar werden. Zu- 
nachm iſt die Königl. Regierung überzeugt, daß der Gröffunng der Feind⸗ 
ſeligkeiten in Deutſchland ſofort die italieniſche Kriegserklärung folgen werde. 
ßen kennt die loyale Geſinnung der Regierung des Könige Victor 
anuel zu genau, um daran zu zweifeln. Allein dieſe Solidarität und 
e gleichzeitige Aktion müflen, nach der Anſicht der preußiſchen Regierung, 
während des ganzen Verlaufs des Feldzuges ſtändig ſich kundgeben; als 
ute Alliirte müſſen die beiden Mächte ihren betreffenden Operationen ein 
ortwährendes und gegenſeitiges Intereſſe widmen. Dieſes Beſtreben wird, 
wie Preußen es gern vorausſetzen will, von Seiten der italieniſchen Regie 
gebilligt und getheilt werden. g 
Das Kriegs ſyſtem, welches Preußen für den nächſten Feldzug Italien 
vorſchlagt, if das eines gründlichen Kriegs (guerre & fond). Sollte den 
den Alliirten von Anbeginn an das Waffenloos günſtig ſein, ſo würden 
ie ſich nicht durch dazwiſchenliegende Ereigniſſe aufhalten laſſen, ſondern 
dielmehr ſuchen, ihren Gegner bis in feine letzten Verſchanzungen und in 
ſeine letzten Hülfsmittel zu drängen. 5 5 
Sie würden ſich, nach einem Siege, nicht damit begnügen, dieſes oder 
jenes Gebiet zu beſetzen, welches ſie in Folge eines günſtigen Friedens 
würden behalten können. Im Gegentheil und ohne Rückſicht auf die zu⸗ 
künſtige Geftaltung ber Territorien werben fie vor Allem den Sieg end 
gültig entſcheidend, vollſtändig zu machen ſuchen. Eine ſolche, durch ver⸗ 
Ante Anſtrengung dem Gegner eigebrachte Niederlage würde einem jeden 
Alliirten, K einer Sphäre, einen moraliſchen und politiſchen Einfluß 
der weit über den gleichfalls etwa daraus ſich ergebenden materiellen Ge · 
winnſt ſich erſtreckte. verleiben. g ? 
So wird Preußen ſich um die Hinderniſſe, welche die Kunſt oder die 
Natur ihm von Linz bis Krakau entgegenftellen, nicht kümmern bürfen: es 
wird feinen etwaigen Erfolg entſchloſſen bis gegen Wien verfolgen. 
Was die gleichen Operationen der italieniſchen Streitkräfte anbetrifft, 
man ſich nicht mit eimer Belagerung des Vierecks abgeben, ſondern 
dieſes lieber durch 1 oder umgehen, um den Feind im 
de iu ſchlagen. Ge befteht nur geringer Zweifel darüber, veg. 
mentlich in Anbetracht der numerischen lleberlegenheit, die italieniſche 
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Armee ſich in kurzer Zeit im Beſize des venetianiſchen Landes befinden | zur Redaktion einer gemelaſchaftiſchen Zeliſchrift, weiche die Ber- die 22 Särge der Deputtrten der Glronde 147 Fics., Koſten der = ” 
7 Venedig, Verona und Mantua ausgenommen deren Garniſonen | beſſerungen im Telegraphenweſen keitiſch behandeln wird, und endlich | Beerdigung 63 Fics., Summa 210 Fred. Die Glrondiſten liegen s 
n nr von beträchtlicher Stärke in Schach ger | zur Vermittelung ſämmilicher allgemeiner Mittheilungen über Er- auf dem Klichbof der Sühnkapele, denn das iſt der ehemalige 2 
i Jedenfalls die italienischen Generale bie beſten Richter über Öffnung neuer Linien und Stationen ꝛc. if die Regierung der | Magdalenen-Kirchbof. | 
Preßen den Operationen ſein. Um jedoch durchweg gleichmäßig mit [Schwel! mit ber Leitung eines Central-Burtaus betraut worden, Paris, 25. Jull. Die Juterpelaton Lamarmora'e gun 
ben voran zu gehen, darf ſich Italien nicht damit begnügen, bis an | während bie diplomatiſchen und ſtaats rechtlichen Verhandlungen der [der „Brancz“ wieder einmal Gelegenheit, ihren Preußenhaß zu ber \ 


jeweiligen Präfldtal-Regierung zugemiefen find, und zwar vorläufig 
drel Jahre der öͤſterreichiſchen Regierung. — Die Beſtimmungen 
ſollen mit dem 1. Januar 1869 in Kraft treten. 

Bremen, 26. Jull. Von dem erſten Offizier der Expe⸗ 
ditlon, R. Hildebrandt, iſt aus den arktiſchen Gewäſſern ein in 
Lerwick am 20. Juli aufgegebenes Schreiben an Dr. Bieuſing fol- 
genden Inhalts dier eingegangen: 

„Den 16. Junt auf 73° 20° N. und 16° 18° W. 

„Bereits 10 Tage im Eiſe feſt und 76° N. bieri herunter 
getrieben. Die Küſte (Pendulum Jeland) geſehen. Viel Stürme 
gehabt und durch dieſelben beſezt geworden. Fürchterliche, außer ⸗ 
gewöhnlich viele Els maſſen. Hoffnung, heute aue unſerer Gefangen⸗ 
ſchaft zu entkommen. Müſſen wieder norbwärte. Werden nur 
mit den ungeheuerſten Anſtrengungen und Wagniſſen die Küſte 
erreichen können. Bereits 6 Eiobären geſchoſſen. Am Bord Allte 
wohl. Hoffnung auf gute Rejultate. In größter Eile 

Richard Hildebrandt.“ 

Herr Dr. Petermann in Gotha wird zu gleicher Zelt von 
dem Kommandanten der Expedition eln Schreiben erhalten haben. 
Ein bier von Gotha eingettoffencs Telegramm deſſelben meldet 
nämlich im weſentlichen das Vorſtehende mit dem Zujaße, daß ſich 
das Schiff jo gut wie ein große bewährt. 

Für Diejenigen, weicht ih dafur intereſſiren, die Expedition 
auf der Karte zu verfolgen, möge dier ein für alle Mal bemerkt 
werden, daß die angegebenen geographiſchen Längen ſich auf den 
Meridion von Ortenwich beziehen. Leider hängen unjere Eharto- 
graphen noch immer an dem Meridian von Ferro, von dem außer 
den deutſchen Schulmelſtern eigentlich Niemand etwas weiß. 


Ans land. 

Wien, 24. Jull. Der Minifer des Innern hat, wie ver⸗ 
lautet, mit der Deputation aus Trient „deutſch“ gesprochen. 
Die Herren erhielten die Berfiherung, daß die Regierung über den 
eigentlichen Urſprung der ärgerlichen Auftritte durchaus nicht im 
Zweifel und feſt entſchloſſen ſei, dem Unfug zu feuern. Am aller⸗ 
wenigfien möchten die Geeunde Italtens ſich elnbilden, daß fie durch 
ihre Demonftrationen Jemanden irreführen oder etwas erreichen 
würden. Die Haltung der Behörden werde durch einen eigenen 
Kommiſſar geprüft werden; ſo viel liege aber ſchon jetzt klar zu 
Tage, daß te nicht jo weit gekommen wäre, wenn die ſtädtiſche 
Vertretung ihre Pflicht gethan, Muth bewleſen hätte. Demſelben 
Minifter iſt der „N. Jr. Pr.“ zuſolge eine Katſerliche Entſchlte⸗ 
Hung zu verdanken, welche die größte Freude erregt: der große 
Grerpier- oder Paradeplatz im Weſten der inneren Stadt Wien 
ſoll nun auch verbaut werden. 

— Ja der Schieß halle wird noch immer gepimmert, doch 
ſind alle Hauptobjekte vollendet. Die Bauten, erſt am 20. April 


weifen. Natürlich ſtimmt fie ganz damit überein, den Ton der 
uſedom'ſchen Depiſche anmaßend, gebleteriſch, herrſchſüchtig u. ſ. w. 
zu finten. Aber ſie macht der preußiſchen Regierung noch den 
wunderlichen Vorwurf, fie habe es auf einen Vertilgungs⸗ und 
Vernichtungskrieg gegen Oeſterreich abgeſehen gebabt, ſie dake das 
Herz von Oeſterreich treffen wollen u. ſ. w. Jeder kriegführende 
Theil ſucht dem anderen jo viel Schaden zu ihun, als es irgend 
angeht. Preußen wollte 1866 wo möglich Wien erobern; ts iſt 
davon aber, wenn wir nicht irren, aus Rückſicht auf Frankreich ab · 
geſtanden. Dage en if Napolton I. in Berlin und in Wien als 
Sieger eingezogen und dat den König von Preußen bis an die 
ruſſiſche Grenze verfolgt. Welch eln Unſinn, dem Urheber des preu⸗ 
ßiſchen Feldzuges planes vorzuwerfen, er babe nicht mit der gehörigen 
Moderation attaquttt! In der Depiſche vom 17. Juni ſteht kein 
Wort davon, welchen Frieden man mit Oeſterreich abschließen wollez 
te handelt ſich darin nur um raſche Erzwingung des Friedens. Und 
welt entfernt von der Abſicht, die öſterreichiſche Monardie zu ver⸗ 
nichten, hat Preußen auch nicht einen Zoll breit öſterrtichlſchen Oe ⸗ 
bietes in Anſpruch genommen. . 

Der offinöſe „Etendard“ enthält folgende Mitihellung: „Man 
lieſt in der „Gazette de Lauzanne“: „Die offinöſen Blätter daben 
Befebl erhalten, einen Feldzug gegen Preußen zu beginnen.“ Die 
befte Art, ſolche Dummheiten zu widerlegen, iſt, darauf aufmerkſam 
zu machen.“ 

— Das franzöſiſche Minlſterium des Innern, dos bieber ſebr 
wenig Spaß zu verfichen ſchlien, hat doch neuerdings geicigt, daß 
es geiſtteichen Einfällen nicht ganz -abbold if. Die wunderbare 
Nachſicht, mit der bisher die NRocefort’jde „Lanternt“, top ihrer 
jo überaus perſönlichen Polemik behandelt worden, mußte auf hör 
heres Loſungs wort ſchließen laſſen, ſich jeder ernſilichen Beindjelig- 
telt gegen dieſts Organ zu enthalten. Da man denn aber doch 
dem Autor einen Poſſen ſplelen wollte, fo kam das Preßbureau a 


die nördlichen Grenzen Venetiens vorzudringen: es muß ſich dis zur Donau 
abn brechen; es muß ſich mit Preußen an dem Mittelpunkte der Kaiſer⸗ 
lichen Monarchie ſelbſt begegnen; kurz, es muß auf Wien marſchiren. Um 
1 den dauernden Beſitz Venetiens zu ſichern, muß es vorerſt die öͤſter⸗ 
reichiſche Macht ins Herz getroffen haben. f . 
Welches würden die Folgen fein, wenn Italien in Ubine oder 
Belluns feine militärische Altion abgrenzen und ſich alsdann mit ber Be 
lagerung der feſten Plätze beſchäftigen wollte? Es würde unvermeidlich 
den ganzen Feldzug aufhalten, denn es würde der öſterreichiſchen Armee 
. ſich ruhig nach dem Norden zurückzuziehen, um die Kaiſerlichen 
d affen gegen Preußen zu verſtärken. Vielleicht mit Hülie Baierns könnten 
ieſe vereinigten Streitkräfte der preußiſchen Dffenfive Halt gebieten und 
5 auf eine gezwungene Defenfive zurückführen. So würde man nach Ein⸗ 
uße der Ergebniſſe der vorher errungenen Erfolge vielleicht einen Frieden 
ließen, der eben fo für Preußen, wie für Italien, keineswegs den ur⸗ 
ſprünglichen Ideen, noch den unermeßlichen Opfern, die man fi auferlegt, 
fig chen würde. Um dieſe traurige Eventualität fern zu halten, welche 
auer oder ſpäter die Alliirten ihr Werk wieder aufzunehmen N en 
würde, glaubt Preußen wicht ſtark geuug auf der Notbwendigkeit befte 
konnen, von beiden Seiten die Offenfioe bie aufs Aeußerſte, d. h. bis 
Pr die Mauern der Hauptſtadt zu treiben. Nehme man für einen Augen 
ick die entgegengeſetzte Möglichkit an und faſſe man insbeſondere die 
Ye Preußens ins Auge, fo hätte biefem in der That die Mitwirkung 
da ieng mehr geſchadet, als deſſen abſolute Neutralität. Die Neutralität 
Falten enigftene eine ganze öſterreichiſche Armee in dem Vierecke zurückge⸗ 
verſt und zum Vortheile Preußens lahm gelegt. Die ſiegreithe, aber übel 
0 andene und in ihrem Laufe aufgehaltene Mitwirkung würde dieſe nam ⸗ 
Aus Armee gegen Preußen hin zurückdrängen und dieſes hätte weniger 
— ſicten mit ale ahne feine Allianz mit Italien. Allein die Regie · 
Bang des Königs, meines allerhöchſten Herrn, verläßt ſich mit vollſſem 
r auf die Lovalität ihres. Alliiten, um jede Möglichkeit einer 
Eicden Goentualität auszuſchließen. Immerhin aber fönnte, in ſrategiſcher 
Ka ung, der Marſch der italieniſchen Armee auf Wien geſäbrlich er- 
ven. Die Operationslinie dürfte zu lang geſtreck, die Hülfsquellen 
— Maße man ſich der 


5 Uebrigens giebt es noch ein unſehlbares Mittel, um ben beiden Armeen 


fühern: diefes Gebiet i 
ft Ungarn 

auf den Elnfal, Herrn Rochtfort für ſeine 64 Sedezſelten enthal⸗ 
tende „Lanterne“ ein entſprechendes Kommunique einzuſenden, das 
in einer Ausdehnung von 52 Seiten dem Schrifiſteller auch wlrk⸗ 
lich ausgehändigt wurde. Man denke ſich die Ueberraſchung Roche⸗ 
forts, als er Stite um Seite des unendlichen mlalſterlellen Ma⸗ 
nuſkeipts las. Raſch entſchloſſen, eilte er geſtern ſofort mach dem 
geſeßgebenden Körper, um Jules Favre darüber zu konſultiren, ob 
er wohl gehalten jet, ein jo unendlich langes „Mitgetheilt" wort⸗ 
getreu abzudrucken und ſich jo feinen ganzen Plaß von miniſterieller 1 
Proſa einnehmen zu laſſen. Favrt's Ausſpruch war einer Zurüd- 
welſung dee behördligien Mitarbeiterſchaft nicht günſlig, aber da ed 
für dieſe Woche ſchon zu ſpät war, ſoll das RiefensRommuniqwr 
erſt im nächſten Wochenhefte der „Lanterne“ etſchrinen. 

— Die vom „Pays“ gebrachte Proklamatſon des „Comite 


ren laſſen. Sie hat die lieberzeugung erlangt, daß, glei r ven 
— und Preußen unterſtützt, dieſes Land ihnen dafür als Verslabunge 
und als ſtrategiſcher Stützpunkt dienen kann. Man entſende z. B. 


Sarnen Reiben der Freiwilligen bilden und unter die Befehle des Generals 

Regierun ſtellen würde. Nach allen Mittheilungen, die der preußiſchen 

Ache Auf geworden find, würde eine ſolche Expedition eine überaus berz⸗ 

die Nan er dei den Slawen und bei den Ungarn ſinden. Sie würde 

wirkung * gegen Wien vorrückenden Armee decken und ihr die Weit. 

a Pe die Nan ülfemittel jener weiten Lanpſttiche eröffnen. Dagegen 
1 x bal 

Da ale gegen Heere ſic zu ſchlagen weigerm, die in ıhren eigenen Län · 


* konnte ein, fo weit wie möglich, aus nationalen 
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central d'action de Paris“ if keineswegs, wie man vielfach ge⸗ 
glaubt, ein Machwerk der Polizei, ſondern ganz einfach das Ma⸗ 
nifeſt, welches Fellx Pyat la London zum Beſten gegeben und auf 
welches der Kalſer in feiner Fontainebleauer Unterredung angejptelt 
hatte. Dasſelbe zürkultrte in vielen Exemplaren in Paris und die 
Polizei wurde dadurch beſtimmt, es im „Paps“ zu veröffentlichen. 
— Gleich nach der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Kölpers 
wurde ein Bericht über die ſtürmiſchen Ecenen telegraphiſch an den 
Kalſer geſandt, der denn auch alsbald dem Präſidenten Schneider 
den Befehl zurücktelegraphirt hat, die Seſſton jofort zu Enie zu 
bringen. Schneider bat darauf geantwortet, er habe die feſte Hoff- 
nung, am nächſten Dienſtag die Verſammlung beſtimmt heimſenden 
zu können. 

Petersburg. 23. Zul. Nach langer Unterbrechung ver- 
öffentlicht der „Invalide“ wieder einen Bericht über die Waffen⸗ 
thaten in Centralaſten. Ein ſolcher Bericht wurde ſchon mit 
Sebnſucht erwartet, da ſeit längerer Zeit Privatnachrichten die Ein⸗ 
nahme Buchara's meldeten, ohne daß hierüber eine amtliche Kund- 
machung vorlag. Der Bericht, den wie jetzt erhalten, geht nun 
allerdings nicht über die erſte Hälfte Juni hinaus, und da iſt von 
der Einnahme Buchara's nicht die Rede. Keineefalls jedoch haben 
die ruſſiſchen Waſſen fett der Einnahme Samarkands gerubt. Schon 
am 18. Mat wurde durch ein Detachement unter Major von 
Stempel die von den Einwohnern verlaſſene Stadt Tſchilek bejept 
und dle Befeſtigungswerke geſchlelft. Wichtiger war die Einnahme 
Urkut's, ſüröſtlich von Samarkand gelegen, einer Stadt mit drei- 
facher Citadelle, die bisher noch nie genommen worden war. Ge⸗ 
neral Abramow wurde zu dieſem Zwecke entjandti, und da da der 
erbliche Beg der Stadt ſich geweigert hatte, nach Samarkand zu 
kommen, um mit General Kaufmann zu unterbandeln, jo nahm 
Abramow die Stadt im Sturm, und zwar nach ſehr hartnädiger 
Vertheldigung. Er verließ dieſelbe ſofort wieder, und am andern 
Tage erſchlenen Deputatlonen in Samarkand, um die Unterwerfung 
anzuzeigen. Noch eine ganze Reihe anderer Gefechte wäre zu re- 
giſtriren; fie find jedoch für den auswärtigen Leſer ohne alles 
Intereſſe; es wird genügen zu konſtatlren, daß die ruſſiſchen Trup- 
pen ſpezlell durch die Vorzüge ihrer Artillerie den Armeen ihrer 
Gegner überlegen ſind und meiſt ſo gekämpft wird, daß ruſſiſcher⸗ 
feits von ernſten Verluſten gar nicht die Rede iſt; noch lange ebe 
die Mannſchaft in die Schußwelte des Feindes gelangt, Ift letzterer 
durch die Artillerie bereits in die Flucht geſchligen. Das wäre 
wohl ein Sieg der Wiſſenſchaft über die Materie zu nennen, aber 
die bedeutenden Verluſte, welche dem Feinde auf der Flucht beige- 
bracht werden, bewetſen, daß ſich die ruſſiſche Artillerie und auch die 
Kavallerie das Vergnügen nicht nehmen laſſen, die fliehenden Gegner 
gu vernichten. Ob indeß wirklich bei der Einnahme von Urkut, 
wo Mann an Mann gelämpft wurde, die ruſſiſchen Truppen nur 
einen Todten hatten, wle der Bericht des Generals Abramow 
meldet, muß dahin geftelt bleiben. Die intertſſanteſte Epiſode der 
letzten Wochen war jedenfalls der Aufbruch des Generals Kauf- 
mann ſelbſt gegen Kaly-Kurgaue an der Spitze fait aller jeiner 
Truppen, während in Samarkand nur eine Abtheilung unter Major 
v. Stempel zurückblteb. Auch Kaly-Kurgaue wurde ſelbſtverſtaͤnd⸗ 
lich nach kurzem Gefecht genommen und dem Feindt erheblicher 
Berluft beigebracht. Mittlerweile war aber General Kaufmonn 
ohne Nachricht aus Samarkand geblieben, er trat alſo den Rück⸗ 
marſch dahin an und erfuhr nun auf dem Wege, daß bereits ſechs 
an ihn abgeſandte Eouriere von den feindlichen Truppen abgefan⸗ 
gen worden ſelen, welche in großen Haufen Samarkand ſelbſt an- 
gegriffen, die Stadt beſetzt und den Major Stempel gezwungen 
batten, ſich in die Citadelle zurückzuzlehen, wo die Garntjon mit 
Hülfe der Kranken ſich nur mübſam hielt. Als die Rückkehr Kauf- 
mannes und feiner Truppen bekannt wurde, gab indeß der Feind 
tie Belagerung auf. Ob es dem Herrn Generalgouverntue zum 
Rubme gereicht, dieſe meuefte und jedenfalls wichtigſte Eroberung 


einer folgen Gefahr ausgefept zu haben, mochte fraglich erſchelney, 


um jo mehr, als er auch die Einwohner Samarkands veranlaßte, 
mit den Feinden gemeinſame Sache zu machen, was in einer Stadt, 
die nun einmal rufſiſcher Beſitz bleiben ſoll, nicht angenehm und 


auch nicht polttiſch if. Der „Invallde“ verſichert auch diesmal wie⸗ 


der, daß in jener Gegend „die Handlungen Rußlands nicht von 
feinen frietligen Abſichten abhängen und es nicht in feiner Macht 
liegt, auf die Waffengewalt dort zu verzichten.“ 


— 


Pommern. 

Stettin, 28. Juli. In der geſtrigen General-Berjamm- 
lung des biefigen „Kredit- Vereins,“ die unter dem Vorſitß des 
Herrn Lehmann ſtatifand, verlas Herr Direktor Köppen den 
Verwaltungsbericht über das Geſchäft in den erſten ſechs Monaten 
dieſes Jahres, aus welchem wir Folgendes mittheilen: 
der Mitglieder iſt von 645 auf 668 und die Summe der 


Beiträge von 36,681 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. auf 37,994 Thlr. 


27 Sgr. 9 Pf. geſtiegen; es befinden ſich darunter 172 Vollein⸗ 


zablungen & 100 Tbl., 34 Zahlungen von 75 bis 100 Thaler, 


238 Zahlungen von 50 bis 75 Thlr., 65 Zahlungen von 25 bis 
50 Tolr., 159 Zahlungen unter 25 Thaler. Am 1. Januar 


ſchuldete der Berein auf Darlehns-Konto 92,743 Thlr. 22 
Sgr., auf Spareinlagen - Konto 30,229 Thlr. 15 Sgr., auf 
Konto-Kurrent 25,530 Thlr., hierzu nahm derſelbe ſeit⸗ 


dem auf rılp. 50,765 Tölt. 2 Sgr., 13,615 Zblr. 13 Sgr. 6 
Pf. und 114,890 Tölt. 23 Sgr.; zurüdgezablt wurden da⸗ 
gegen reſp. 46,873 Tolr. 22 Sgr. 9 Pf., 6932 Thlr. 9 Sgr. 
und 106,920 Tolr. 23 Sgr. Der Verein ſchuldete mithin ult. 
Junt an Darlebnen 96,635 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf., an Sparein- 
lagen 36,912 Tolr. 19 Sgr. 6 Pf. und auf Konto- Kurrent 
33,500 Tolr., zuſammen alſo 167,047 Thle, 20 Sgr. 9 Pf., 
erſtere beiden Summen werden mit rejp. 4, 4½ und 5 Prozent, 
letztere mit 3 Prozent verzinſt. Das eigene Vermögen des 
Vereins betrug inkl. des Reſervefonds von 3149 Thlr. 1 
Sgr. A Pf. ult. Juni 41,143 Thlr. 29 Sgr. 1 Pf. oder 24/00 
Prozent der angelichenen fremden Gelder. Das Guthaben bei der 
Ritteiſch. Privatbank betrug am 1. Januar 34,501 Thlr. 16 Sgr., 
eingezadit wurden 58,000 Tol., zurückgenommen 77,501 Thaler 
16 Sor., Guthaben pr. 1. Juli cr. alſo 15,000 Thaler. Die 
Höde der an die Mitglieder gegebenen Darlehne betrug am 1. 
Januar 154,889 Ibir. 19 Sgr., neu auegelieben wurden 387,554 
Tolr. 24 Sgr. 5 Pf., zurückgezahlt find, 355,994 Tolr. 2 Sgr. 11 
Pf.; demnach hatie der Verein am A, Juli von fiinen-Mitgliedern 


Die Zahl 


186,450 Tölr. 10 Sgr. 6 Pf. zu fordern. Die in den 6 Mo- 
naten ausgellehenen Gelder vertheilen ſich auf 2594 Poſten in 
Höhe von 5 bis 5000 Thlr. Die Zinſeneinnahme beläuft 
ſich auf 7265 Thlr. 6 Sgr. 3 Pf., der Kaſſenumſaß auf 
1,249,445 Thaler 17 Sgr. 1 Pf., der Kaſſenbeſtand pr. 1. 
Jult auf 2065 Thlr. 10 Sgr. 11 Pf. und die Geſammt⸗ 
ſumme der ſelt Gründung des Vereins (1. Mat 1861) an 
die Mitglieder ausgelichenen Gelder auf 2,899,817 Thaler 22 
Sgr. 2 Pf. 

— Die Direktion der Oberſchleſiſchen Elſenbahn veröffent- 
licht einen neuen Fahrplan, welcher vorbehaltlich der Genehmigung 
des Minifters für Handel ꝛc. vom 1. Auguſt ab auf den von ihr 
verwalteten Elſenbahnen eingeführt werden wird. Danach wird ein 
neuer Schnell- reſp. Eilzug eingeführt, welcher Morgens 8 Uhr 
6 Min. aus Stargard abgeht, 11 Uhr 47 Min. in Poſen ans 
kommt, 12 Uhr 2 Min. von dort weitergeht und 4 Uhr 4 Min. 
Nachmittags in Breslau und 9 Ute 37 Min. Abends in Myslo- 
witz eintrifft. Der jetzt 11 Uhr 25 Min. Morg. von Stargard 
nach Breslau abgebende Zug wird künftig 11 Uhr 16 Min. ab- 
geben und der jetzt 9 he 2 Min, Abends abgehende künftig 9 Uhr 
12 Min. Ueber den Anſchluß nach Wien enthält der neue Fahr⸗ 
plan keine Angaben, ebenſowenkg der gleichzeitig veröffentlichte neue 
Fahrplan der Nlederſchleſ.- Märk. Elſenbahn, welcher gleichfalls am 
1. Auguſt in Kraft tritt. f 

— Am nächſten Freitag findet, wie alljäbelich, im Lokale der 
Grünhofbrauerel ein großes Konzert zum Beſten der Penflons- 
Wittwenkaſſe der Mufitmeifter des preußiſchen Heeres ſtatt. Die 
Ausführung verſpricht diesmal eine beſonders großartige zu werden, 
indem bei berſelben dem Vernehmen nach clıca 160 Muſtker dee 
verſchledenen Truppentheile mitwirken werden. 


Neneſte Nachrichten. 

N Hamburg, 26. Juli. Der König von Schweden iſt heute 
Vormittag aus Muskau hier eingetroffen, in Streit's Hotel abge- 
fliegen und wird heute Abend die Reife über Jütland und die 
däniſchen Jaſeln nach Schweden fortjepen. 

Darmſtadt, 26. Jull. Der Großberzog hat beute den 
nordamertkaniſchen Geſandten beim norddeutſchen Bunde, Bancroft, 
in feterlicher Audienz empfangen und aus deſſen Händen das Ber 
glaubtgungsſchreiben als Geſandter der nordamerikaniſchen Union 
am Gloßberzoglichen Hofe entgegengenommen. 

München, 27. Jull. Der König wird ſich den 1. Auguſt 
zum Beſuche des Kaiſers und der Kalſerin von Rußland nach 
Kiſſingen begeben. 

Wien, 27. Juli. Heute früh hat das Feſtſchleßen unter 
lebhafter Betheiligung begonnen. Die Zahl der am Feſte theil⸗ 
nehmenden Schützen beträgt ungefähr 15,000. 

Wien, 26. Jull. Um 10 Uhr Vormittags begann det 
Schützenzug, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, ſich in Bewegung zu 
ſetzen. Der Zug pafjiste zuerſt die prachtvoll geſchmückte Ringſtraßt 
und wurde üderall von einer ungeheuren Volksmenge ſtürmiſch be⸗ 
grüßt. Am Schwarzenberger Platz übergab der Bundesproſtdent 
Schröder die Bundesfahne der Stadt Wien. Bürgermeifter Zelinka 
dankte im Namen der Stadt, verſprach die Bundesfahne redlich zu 
hüten, als ein Symbol deutſcher Eintracht. Der Schüßenzug 
brauchte fünf Stunden, um nach dem Feſtplatz zu gelangen. 

— Bet dem den Schützen gegebenen Bankett hielt der Pra 
ſident des Centralkomités, Kopp, die Begrüßungsanſprache an die 
Gäſte. Er betonte darin die Zuſammengehöctgkeit von Oeſterreich 
und Deutſchland und brachte ein Hoch auf deutſches Streben nach 
Recht und Freiheit aus. Dann folgte Willau aus Mainz mit 
einem Hoch auf den Kaifer, der das Banner der Freihelt auf der 
Hofburg aufgepflanzt dabe. Der Toaſt des Minifters des Innern, 
Gtekra, auf das deutſche Volk in allen feinen Stämmen wurde 
mit ſtürmiſchem Jubel aufgenommen. Bürgermeſſter Zelinka be⸗ 
grüßte die Schützen im Namen der Bürger von Wien. Mitter- 
mayer aus Heidelberg brachte ein Hoch aus auf die konſtltutlonelle 
Regterung Oeſterteichs. Gtekra dankte und ſagte, das jetzige Mintſterlum 
habe die Regierung in der Ueberztugung übernommen, daß Defter- 
reich ein Rieſe ſein würde, ſobald alle Feſſeln gelöſt ſeten, welche 
Unverſtand und unglückliche Verträge ihm angelegt hätten. Durch 
den Fortſchritt werde Defterreih ſtark werben. Zelinka trat dar- 
auf an den Drinifter heran und Beide tranken auf ein intelligentes 
vom Throne aus gefördertes Bürgerthum. Fabricſus aus Frank- 
furt brachte ein Hoch auf das öͤſterreichtſche Abgeordnetenhaus aus, 
worauf der Bicrpräfldent Hopfen dankte. Während des Feſtban⸗ 
ketts langten von allen Seiten Telegramme mit zahlreichen Glück⸗ 
wünſchen an, darunter auch eins vom Reichskauzler Beuſt und eins 
vom Herzog von Koburg. 

Paris, 26. Jult. Der „Conſtitutlonel“ jagt, daß der ru- 
mänſſchen Regterung gegenüber eine weitere Nachſicht nicht geſtattet 
jet; man werde fehen, ob ihre Energie bei der Unterdrückung der 
Banden die Aufrichtigkeit ihrer Verſicherungen, die Ordnung und 
die Verträge gafeecht zu erhalten, beſtätlgen werde. — Die „Patrle“ 
glaubt, daß die bulgartſchen Revolutionäre am meiften Unterſtützung 
aus Grlechenland und Rußland hätten, und räth Rumänien zu 
einer energiſchen Kundgebung, welche von den Großmächten und 
namentlich von Frankreich mit Genugthuuug aufgenommen werden 
würde. N 


Liffaboa, 26. Jull. Die bleſigen Zeitungen berichten, daß 


auf Befebl des Gouverneurs der engliſchen Beflpungen auf Sterro 
Leone die Mannſchaft des engliſchen Kauonenbootes „Pandora“ in 


der Kolonie Gulnca gelandet iſt; die portugleſiſche Flagge If. nieder- 


gehauen und durch die engliſche erſetzt, auch iſt die portugiefljche 
Wache gefangen genommen. — Es verlautet, daß hier zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe aus gerüſtet werden, welche nach der Küſte von Afrika ge- 
ſendet werden ſollen. 

London, 27. Jalil. Nach einem „Daily News“ aus 
Waſhlogton vom geſtrigen Tage zugegangenen Telegramm hat der 
Koygreß dem Pröſidenten Johnſon ein Mißtrauensvotum ertbeilt 
und die Befürchtung ausgeſprochen, daß im Süden bel der im No⸗ 
vember ſtattfindenden Präfldentenwahl Unruhen vorkommen werden. 
— Der Präsident hat den Befehl gegeben, aus den in die Union 
wleber aufgenommenen Südſtaaten die Truppen zurückzuziehen. 

London, 27. Jult. Der „Herald“ glaubt ungeachtet ein⸗ 
z ner Dementi's an die Wahrbelt der Nachrichten über Allianz 
verhandlungen zwiſchen Frankreich, Belgien und Holland. Das 
Blatt hält jedoch die Einwilligung der beiden leßteren Staaten für 
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unwabrſcheinlich, weil eine ſolche Mltang für ſie faſt ein vonfän 
diger Verzicht auf Unabhängigkeit und Souveränetät fein würde. 
Uebrigens würden Großbritannien und andere Mächte einem ſol 
chen Plane entgegentreten. — Der frühere Lordkanzler, Lord Cras“ 
worth, iſt geſtor ben. 

Bukareſt, 25. Jull. Miniſter Bratlano wird zu Glut⸗ 
gewo ſofort die ſtrengſte Uaterſuchung einleiten und zur Verhinde“ 
rung jeder revolutlonälen Bewegung dle ſtrengſten Maßregeln er“ 
greifen. Die Regierung hat bereits einen höheren Offizier nach Glur⸗ 
gewo geſandt und die Dorobantzen aus 2 Diſteikten zuſammenbe rufen. 
Eine Kompagnie Infanterie iſt nach Glurgewo, zwei Estaprond 
Kavallerie ſind nach Alexandria und zwei nach Zimnitza, den Cen“ 
tren der bulgariſchen Bevölkerung abgegangen. Außerdem wurden 
die Grenzwachen verdoppelt, Patroulllen organſſirt und bulgarlſche 
Verſammlungen verboten. Niemand kann die Donau ohne die 
ſtrengſte Kontrole paſſiren. Die richterliche Unterſuchung hat et“ 
geben, daß 150 Bulgaren, dle ſich in den Wäldern und Sümpfen 
bei Pletrochanl verborgen gehalten, am 18. auf das türkiſche Ufer 
hinübergegangen ſind. Die Verſchworenen hatten gehofft, aus det 
durch die rumänischen Wahlen hervorgerufenen Stimmung und 
daraus, daß das türkiſche Donauufer in Folge der Truppenkonzen⸗ 
tration an der ſerbiſchen Grenze von Truppen entblößt war, Bor 
theil zu ziehen. Die rumäniſche Regierung fühlt ſich ſtark genug , 
die Bildung von Inſurgentenbanden in Rumänien zu verhindern. 
— Unter den in Glurgewo verhafteten Bulgaren beſiadet ſich einer, 
der mit einem ruſſiſchen Paſſe verjeben war. 


Vermiſchtes. 

— In Kopenhagen wirkt ſchon ſelt längerer Zelt ein 
Verein zur Volksaufklärung, welcher es fi angelegen ſein läßt, 
kleine Bücher von 10 bis 12 Bogen zur Bildung, geiſtigen Er’ 
bebung und Veredlung des Volkes um billigen Prels unter dat 
Volk zu bringen, zu welchem Zwecke ſpezlelle Kolporteure, wie bel 
religlöſen Vereinen, das Land durchziehen, die zugleich Unterricht 
in dem Singen der verbreiteten Lieder ertheilen. Unter den Büchern 
befindet ſich u. A. eine kurze Geſchlchte des däntſchen Bauern 
ſtandts, eine Geſchichte der preußiſchen Volkserbebung unter Steln 
gegen Napoleon I., eine Auswahl mittelalterliche Volkslieder, eine 
Oeblenſchläger'ſche Tragödie ꝛc. Jetzt hat der Verein auch Björn 
ſon's Bauern- Novelle: „Ein flöhlicher Burſch“ in 6000 Exemplaren 
vom Dichter angekauft. 

— Das transatlantiſche Kabel, zu deſſen Legung die durch 
den Baron Erlanger und Heren Reuter vertretene Geſellſchaft kon“ 
zeſſtonirt ift, wird von Breſt aus nach der franzöſtſchen Jaſel St. 
Pierre-Miquelon und von da nach der Küſte von Neubraunſchwels , 
durch die nordamerikaniſchen Staaten Maine, New - Hampfbire , 
Maſſachuſetts und Connteticut nach Newpork gehen. Es bat zwi‘ 
ſchen Breſt und St. Plerre-Miquelos eine Länge von 2688 und 
zwiſchen St. Plerre⸗Miquelon und Newpork eine Länge von 960 
engliſchen Seemeilen. Laut den Beſtimmungen des Vertrages mu 
om 1. Sept. 1869 das Kabel vollſtändig versinkt ſein. Es wi? 
alſo die Arbeit des Einlafjens in den Monaten Juli und August 


— 
Um 


1869, in der beſten Jabrrözelt, vor ſich geben. 


Schiffsberichte. l 5 
Swinemünde, 26. Juli. Angekommene Schiffe. Olga, Se 
ſaag von Stockholm. Die Erndte (SD), Dehnike von Stolpmünde. © 


Petersburg (S), Liskow von Petersburg. Ceres (SD), Braun von 


Kiel. Ariel, Guſtke von Stockholm. Bode Henſigt, Jörgenſen von Peters“ 
burg. George Weiß, Petry von Kopenhagen. Johanna, Ehlert; Arcona 
Hohenſang von Memel. Venus, Rathke von Rügenwalde. Hulda, Büſching 
von Danzig. Lina, Erich von Norrköping. Der Blitz (SD), Parow von 
Memel. Ulffo (SD), — —. Colberg (SD), Streck von Danzig. Falken 
(SD., Sellmann von Kopenhagen. a 3 


8 - — — — — — — 
Dorfen⸗Berichte. 

Berlin 27. Juli. Weizen loco ohne Umſatz, Termine matt. Bon 
Roggen auf Termine waren heute nur die nahen Sichten und beſonde 
der laufende Monat durch fortgeſetzte Kündigungen, welche nur theil 
Erledigung fanden, überwiegend angeboten und büßte derſelbe ca. 114 
pr. Wispel im Preiſe ein. Für die ſpäteren Sichten waren vielſei e 


Kaufordres eingelaufen, weshalb ſich vorgeſtrige Notizen auch ziemlich 


haupteten. Leco-Waare fand wenig Beachtung und ließ ſich ſchwer pla“ 
eiren. Gel. 11,00 Ctr. Hafer loco reichlich offerirt, Termine unverän“ 
dert. Gek. 2400 Ctr. 70 

In Rüböl ging im Ganzen nur wenig um. Die Haltung war matt 
und konnte man eher eine Kleinigkeit billiger zum Schluſſe ankommen. 
Spiritus feſt und vereinzelt höher eröffnend, ermattete im Verlauf, ſchließ 
12085 ice ſeſter und gegen Sonuabenb ca. Y 4 höher. Getündigt 
10, it. . 

Weizen loco 75— 96 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, dr. Juli 70%, 
711, M bez., Juli⸗Auguſt 68 ( bez., Septbr.⸗Oktober 65 „ bez. 

Roggen loco, neuer 57½—58 % ab Bahn und frei Haus bez., ab 
gelaufene Anmeldungen 52, 50% . bez., pr. Juli 53 ½, , 53% 
bez. u. Gd., 52% Br., Juli-Auguſt 51 ½, 517, 51% bez., 
tember-Oktober 50, ½, 1 Ag bez., Oktober-November 4977, 49 Ag u. 
Gd., 1 Br., Nobemder Dezember 4794, 48 ½ũ, 48 & bez., Februat“ 
März 48 , bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 6/4, 5% ! 0. u. 1. 5% 5¼ S Roggen“ 
mehl Nr. O 4½, 4½ Ag, Nr. O. u, 1. 4½% 3% 0% Noggenmebi Nr. 
0. u. 1. auf Lieferung pr. Juli 4 bez u. Gd., 41 Br., Juli-Auguß 
4 bez. u. Br., 3 Gd, September⸗Oktober 3% Br. u. Gd., Oktober 
November 32, Br., alles per Ctr. unverſteuert inel. Tack. 


„ Jull-Auguf 297% bis 
7 5 3 September-Oktober 28½ 9% bez., — 280% 


1, u 
Erbſen, Kochwaare 63-67 Me, Futterwaare 55 —62 
Winterraps 7276 , BWinterrübjen 70-75 Ag 7 
Rubel Joo, 92, „ bez, pr. Jul, Zuli» Augun und Auguſ 

September 96, Ys & bez., September -Ottober 9, % % & beh. 

Oktober-November 92, % & bez. ; 
Saane loco done Faß 191 Ya . bez, pr. Juli und Juli, 

Auguſt 18 1½12, 7% 2% bez., Auguſt Seplember 18 1%, %, 1% 0. 

105 e 17 ½, Yan ½ . bez., Stieber. November 

1 11 72 ez. 
Fonds und Aktien- Börſe. Auf beſſere Wiener Notirunde} 
war heure die Stimmung nicht allein feft, ſondern auch das Geſchäft 

hafter als in voriger Woche. i 


Wetter vom 27. Juli 1868. 
Im Weſten: 


. m Oſten: 

Paris — N., Wind — 3 14% R., Wind D 

Brüſſel .. II R. 0 Röuigkberg 12% K, 8 
Tier ·· 15 R., N Memel. 9% R., N 
Köln 18, 880 Riga . 12% R., x N 
Münſter .. 13, R., NW 3 A A 
Berlin ... 13% R., O oskan . — ei ee 
Stettin II R., Im Nordens 4 


Duden: 


5 7 rita. 12, N.. E 
Zl DR, Wind O Christian.“ 12, R., 7 


Stockholm 12, R., 
Haparanda 10% „ 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioritäts-Obliga tionen. 


Prioritäts-Obligationen. ; 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräul. Emma Schmidt mit Herrn Bernhard 
Roſe (Papenhagen — Colberg). — Fräul. Alwine Ziehm 
mit dem Kaufmann Herrn Theodor Schultz (Stolp). 
Geſtorben: Frau Maria Richlewsky (Stettin). — Frau 
Alwine Kleeſe geb. Dahn (Grimmen). — Ww. Anna 
Schröder geb. Dahn (Tribſeer⸗Vorſtadt). — Sohn Robert 
des Herrn Wolff (Anklam) 
——ůůů Stettin, den 24. Juli 1868. 


| Polizei⸗Verordnung, 
betrifft das unbefugte Betreten des Kirch⸗ 
hofes an der 851 Gertrud⸗Kirche 
er, 


Auf Grund des 8 5 des Geſetzes über die Polizei⸗Ver⸗ 
danung vom 11. März 1850 wird bierdurch das un⸗ 


8 Thalern, an deren Stelle im Unvermöge efalle 
verhältnißmäßige Geſängnißſtrafe verhängt wird, verboten. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Polizei⸗Bericht. 

Gefunden. Am 19. d. M. in der Eliſabethſtraße 
1. Hundedalsband mit der Marke 1021 de 1868. Am 
20. d. M. am Dampiſchiffbollwerk 1 Hohl- Schlüſtel. Am 
18. d. M. in der Näbe der Schiffdaulaſſadie 1 Beutel 
mit Rübſamen. Am 21. d. M. auf dem Flur des Königl. 
Kreisgerichts 1 ſülberner Löffel. Am 18 d. M. im Haufe 
ar. Domſtraße Nr. 15 1 kleiner Wachtelhund, ſchwarz 
und braunen Flecken. 

Verloren. Auf dem Wege von Grabow bis gr. 
Nitterſtraße Nr. 5 1 goldene Vroche mit Korallenkranz. 
— ee. Inhinhstsirdiit: Sail. Siena DRAN, FETT 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Auguſt d. J. ab wird die auf unſerer Hinter- 
Samer in Zweigbahn Belgard — Colberg neu errichtete 
ation Fritzow für den Perſonen⸗, Güter⸗ und Vieh ⸗ 
verkehr eröffnet. 
„Stettin, den 20. Juli 1868. 


Fr Direktorium! | 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſcha t. 


Fretzdorff. Stein. Böttcher. 
Bekanntmachung. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Extrafahrt 
don Cöslin, Naſſow, Colberg, Degow, 


Fritzow, Cörlin, Belgard, Gr.-Rambin, 
Schivelbein und Labes nach Berlin, 


am Sonntag, den 9. Auguſt er., 


Abfahrt von Gselin 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 


5 


S8 8 88898 


in 


m 


e Be n des Kirchhofes an der St. 
ud. lrche de eg 90 Geldbuße bis 


Preußiſche Fonds. | 


Fremde Fonds. 


Banks und Induſtrie-Papiere. 


Die Rückfahrt von Berlin kann nach Belieben mit jedem 


fahrplanmäßigen Perſonenzuge, Courierzüge ausgenommen, l 


bis zum 14. Auguſt er. einſchließlich zurückgelegt werden. 

Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt find an den gewöhn⸗ 
lichen Verkaufsſtellen auf den betreffenden Bahnhöfen zum 
Preiſe von 5 % und 3 94 für die Perſon in II. reſp. 
III. Wagenklaſſe zu haben. Der Verkauf beginnt am 5. 
Auguſt er. und wird am 8. Auguſt Mittags geſchloſſen. 

Kleine, leicht tragbare Gegenſtände können, wenn die 
Mitreiſenden dadurch nicht beläſtigt werden, in den Wa⸗ 


gen mitgeführt werden, alles andere Gepäck kann nur 


gegen Bezahlung der tariſmäßigen Gepäckfracht obne Ge⸗ 
währung irgend welchen Freigewichis im Packwagen be⸗ 
fördert werden. Derartiges Gepärk iſt jedoch ſpateſtens 
eire Stunde vor Abfahrt bei der betreffenden Gepäd-Er- 
pebition auſzuliefern. 

Stettin, den 23. Juli 1868. 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff, Stein. Metzenthin. 


Bekanntmachung. 


Zum Bou eines Lazaretbgebäudes in der Hilfs⸗Straf⸗ 
Anft It zu Gollnow ſoh die Lieferung von ca. 7500 Kubik⸗ 

uß Rüdersporfer Steinkalk, 26 Tonnen Stettiner Cement, 

9 Schock ungeſchältem Putzrobr, 55 Mille Rohrnägel, 

104 Mille Verblendziegel I. Klaſſe, 46 Mille Mauerziegel 
II. Klaſſe, 9000 Zollpfund Schmi deeifen in verſchiedenen 
Dimenfionen, 200 Schock Bodenſpicker, 50 Schock Latt⸗ 
nägel, 120 Schock ganze Brettnägel im Wege der Sub⸗ 
miſſion dem Mindeſtfordernden übergeben werden. 

Portofreie SubmiſſtonsOfferſen mit der Bezeichnung 
„Lieferung auf Baumaterialien“ und unter Beifügung von 
Proben der Mauerziegel und Nägel ſind bis zum 15. 
uguſt d. J., Abends 6 Uhr einzuſenden. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen ſind ſowohl bei uns als 
in der Hilfs- Straf⸗Anſtalt zu Gollnow einzuſehen, konnen 
auch gegen Erſtattung der Copialien-⸗Gebühren zugeſandt 
werden. 

Naugard, den 24. Juli 1868. 


Königliche Direktion der Strafanſtalt. 
— — Dam, den 13. Juff 1868. 


Bekanntmachung. 

Mit Rückſicht auf wiederholte Unglücksfälle, welche ſich 
bei der Verſendung von Zündpillen zu Salon-Piftelen, 
ſogenannten Amorces, zugetragen haben, macht das Ge⸗ 
neral-Poft-Amt neuerdings dringend darauf aufmerkſam, 


daß beſtimmungsmäßig ſolche Gegenftände 
zur Beförderung mit der Poſt nicht auf⸗ 
gegeben werden dürfen, deren Verſendung 
mit Gefahr verbunden iſt, namentlich alle 
durch Reibung, Luftzudrang, oder Druck 
und ſonſt leicht entzündliche Sachen. Zu 
dieſen von der Verſendung durch die Poſt un⸗ 
bedingt ausgeſchloſſenen Gegenſtänden 


find die Amorces ſowohl wegen ihrer leichten Entgünd⸗ 
lichkeit als wegen der ſehr beträchtlichen erploftven Wirkungen, 
welche durch ſie hervorgebracht werden, in hervorragender 
Weiſe zu zählen, und iſt die Aufleſerung derſelben auch 
dann nicht geſtattet, wenn die Sendung äußerlich durch 
Anbringung eines Glaszeichens oder eines ähnlichen Ver⸗ 
merkes einer erhöhten Vorſicht bei der Behandlung em⸗ 
pfoblen ſein ſollte. ! 

Wer Gegenſtände, welche von ber Verſendung durch bie 
Bor ausgeſchloſſen find, mit Verſchweigung des Yubalts 
oder unter unrichtiger Angabe deſſelben zur Poſt aufliefern 
ſollte, hat außer der ihn nach den Landesgeſetzen treffenden 
Beſtrafung für jeden entſtehenden Schaden zu haften. 

General⸗Poſt⸗Amt 
des Norddeutſchen Bundes. 
u V. Philipsborn, 
Zur Unterbringung und Anſchaffung von Capitalien 


Hypot [ 
un FT Br er Sehröder, 


Hiſcherſtraße. | 


Einhändigung sämmtlicher Belege. 
namentlich hei öfterer Wiederholung in 
Rabatt zu gewühren. 


— 


in Leipzig Ritterstrasse 45 (im Gambrinus) 
empfiehlt sich zur vermittlung von Inseraten jeder Art in die Zeitungen 


aller Länder. 


Hauptvortheile bei den dureh mich vermittelten’Inseraten sind: Ersparung an Kosten 
und Correspondenz, da ich nur die Originalinsertionspreise ohne Portoberechnung 
ansetze, tägliche Erledigung der einlaufenden Inseraten-Aufträge durch directe Post- 
' versendung, sowie Zusammenstellung der Beträge auf einer einzigen Nota unter 
Ausserdem bin ich bei grösseren Aufträgen, 


Uebersetzungen in allen Sprachen werden correct ausgeführt, 
Aufträgen wird grösste Sorgfalt, Pünktlichkeit und Discretion zugewendet. 
Mein neuester und vollständigster Zeitungskatalog mi“ Insertions- 
preisen steht auf franko Verlangen gratis und franko zu Diensten. 


Distt 1867.17. »Ditffeldo 4 | 811, © Magdeb.⸗Wittenb. 368 ½ © eiwillige Anleihe 41 91, bz Badiſche Anlebe 1864 95 bz Dtvtdente pre 1867 l. 
Aacen- Matei — 0 34 Er 100 II. 2 483 5 2 99 a bz 1 1859 IR 103 bz Badische Präm.⸗Anl. 4 100% 63 Berliner Kaſſen⸗Ber. 9½ 1 159% B 
Altona-Kiel 5 4 114% G do. III. Em. 43 21 8 Niederſchl.⸗Märk. I. 4 87% 65 Staatsanleihe viv. 43 95", bz 30 fl.⸗Looſe = 30 bz | » Hanbeld-Gef. 8 Je j1ıyı, © 
ArnfterdamsMotterd. | 5¼ 4 101½% bz Aachen⸗Maſtricht 41 76 do. U. 4 84% © | do. do. 14 | 831, 55 Baieriſche J räm.- 4nd. 4 102% by | Immobil.-Geſ. — ( 70 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 7.14 134% bz do. II. Em. 5 84 8 do. conv. I. II. 4 87%, Staats- Schuldſcheine 3837 bz. Bair. St.⸗Aul. 1859 47 977 8% Omnibus — 5 — — 
Verlin⸗Anbalt 1371 203 © ] Bergiſch⸗Märkiſche I. 410 96. bz do. II. |4 | 881, © Staats-Präm.⸗Anl. 31120 ( bz [Braunſchw. Anl. 18665 |101%, © Braunſchweig 6 105% 8 
erlin⸗ Görlitz St. | — 4 | 774, bz do. II. 4 93% B be. „ IV. 4185, 8 Kurbeſſiſche Loofe 4 ½ bz Deſſauer Pram.-Anl. 310 94% B |Bremen 5 5%, 4 113% 8 
do. Stamm⸗Prior. — 5 35 © do. III. |35| 78 bz Niederſchl. Zweigb. C.) | 99%, Kur-. u. Schuld 3% 82 Bamb. Pr.⸗Anl. 18663 45 Loburg, Credit⸗ 41 4 | 731, G 
Berlin- Hamburg 9,4 173 B] do. Lit. B. 3] 78 63 Oberſchleſiſche 4. 4 | 86% Berliner Stadt-Obl. 5 10314 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 330 474 V Danzi 5½% f 107 © 
Berl.⸗Potad.⸗Magd. 16 4 193 bz] do. IV. 4j 92½ © do. B 31 7544 U | do. 4) 971% bz [Sächſiſche Anleihe 5 100% © Darmſtadt, Erebit- | 6% 14 | 974 6; 
erlin-Stettin 8 4 132 ½% bz do V. 41 90:4 & | bo. C. 4 85% C do. 34) 77%, bz Schwediſche Looſe — 10 W Zettel 4 97 

Bohm. Weſtbahn 5 [5 69½% bz do. VI. 43 88 63 do. D. 4 | 85°, © Boörſenhaus-Auleihe 5 101% B Oeſterr. Metallignes 5 | 52%, B. Deſſau, Erebit- 0 o 2½ G 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 8 4 121 ½ 65 | do. Dufſ.⸗Elb. I. 4 | 831, C do. E. 31 7744 bz Kur. u. N. Pfandbr. 310 78% bz National⸗Anl. 5 | 56, bz Gas- 1 65 160 G 
Aale abe e , | 87, |i 118 & 
In- Pi 8 129% do. Dort.⸗Soeſt 1484 o. . preu anbbr. 4 - Credit⸗Looſe — 2 E Disconto-Commund. 8 
rg (Wilhb.) 1 104% H bo. — en 41 9014 DOeſterr⸗anzöſiſch 3 266 bz do. 4 84% G » 1860er Looſe 5 781 bz Eiſenbahndedarfs⸗ 121, | 144 bz 
do. Stamm-Prior,| 4½4102½ bz Berlin⸗Anhalt 4 91J½ G d. neue 261 bz | do. 4 a b „1864er Looſe — 58% G [Genf, Eredit⸗ — 14 2 8 
de 5, i 5 du V e e = 97 1 % 8 

iz. igsb. 5 4 . Lit. B. 5 o. v. . 2 neue eihe A otha A A 

Per re on 55 bz Berlin-Hasil, I. Em. 4 91 do. III. Em. 58/6044 9 ½ bz Poſenſche Pfandbr. 4 85 ½ bz Ruff.⸗engl. Anl. 1862 5 | 86%, bz Hannover 4 4 83 

e ,, in BIN 

Ma; ef . 113 4 161 erl.⸗P.⸗Magd. A. B. do. v. St. gar. 1 o. neue — R „ bz [Hypoth. (O. ner a | A 
Dee. et 18 4 219 0 1 2 C. 4 85½ B Nheln⸗Rahe⸗Bahn 4193 bz Sächſiſche Pfandbr. 4 © Ruff.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 68 bz ſErſte Pr. Hypoth.⸗OG. 4% l — — 
do. do. B. 4 4 941 — Berlin⸗Stett. I. Em. a a — Fa 810 II. Br 7 8 n Pi 8% & Kopiere 500 Fl. 4 nd u 12 Pr 6% 7 > 
inz⸗ 2,14 134 ½ x II, Em. K osko-Rläſan 3 o. 1 — — Amerika bz Leipzig, Erebi % bz 
. EAN = F 8 — III. Em. 4 83˙3 Riäſan⸗Kozlow 5 81 bz do. 311 — — Wechſel· Cours Zune N 2 4 984 B 
Münfter-Hamm 4 4 | 89%, bz do. IV. Em. 4 94% bz Ruhrort⸗Cref. K. G. 44 — Weſtpreuß. Pfaudbr. 31 76%, bz e ours. Magdeburg * 4 837 8 
Mederſchl.⸗Märkiſche 4 488% 63 Breslau-Freiburg 41% © do. II. 4 — do. 4 | 834, bz [Amſterdam kur 23 1431, dz Meiningen, Credit. 7 ji N bz 
Niederſchl. Zweigb. 3¼ 4 | 77%, 53 | Eötu-Erefeld 41 9ıy, & do. III. 41 89% © do. neue 4] 822, bz | do. 2 Mon. 2 142% bz Minerva Bergw.⸗ 99 38 4 
Nordbahn, ig — 4 79% bz | Cöln⸗Minden 4 98 B Schleswig che 4 91 @ do. neueſte 430 91%, bz [Hamburg kurz 24 151 bz Moldau, Credit⸗ 0 4 21 bz 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 1975 310188 bz do. II. Em. 5 102 3 Stargard⸗Poſen 41 — Kur- u. Neum. Reutbr. 4] 901, bz do. 2 Mon. 21 15014 bz Norddeutſche 71, 4 11241, 8 
do. It. B. 18713 — 5 bo. do. 14 | 8414 bz do. M; 44) 92% & | Bommerfde 4 | 90°, bz [London 3 Mon, 2 6 23%, bz |Defterreich, Erebit« 7% 5 #51, bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb.| 8½5 150½ 63 | do. III. Em. 4 83 bz. do. III. 4 92 Poſenſche 4 | 88°, bz [baris 2 Mon. 21 81 oz |Bhönig — 65 123 8 
Oppeln⸗Tarnowitz — 5 81 bz do. do. 193% & |Süböfterr. Staatsb. 3 216% 64 | Preußiſche l 4 | 88%, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 899%, bz [Poſen „5% 4 02 6 
Rheiniſche 7½4 118 bz do. IV. Em. 483 8 Thüringer 488 J Weſtphaliſch⸗Rhein. 4 91 do. do. 2 Mon. 4 | 88%, bz [Preuß. Bank-⸗Antheile 8',, 4] 154 bz 
do. Stumm. Priot 7,4 | — Til, be: V. Em. 4 88 8 | do. III 4.182 % © Säöchſiſche 4 4½ bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 26 C (Nitterſchaftl. Priv. % 4 87 ½ © 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 04 2% 64 | Cofel-Oberb. (Wilhb.) 4 88 2 — do. IV. Em. 41] 95 G [Sqchleſiſche 4191 b teippig 4 zo - =) u 8 77 " 13 — 

* o. III. Em. 0. on. 11 © Sächſiſche 50 A 
rd rg 4% 41 Bun 5 IV. Em. 4 89% B SGBeoid und Papiergeld. 2 ade a. M. 2 M. 3 56 28 8 Schlefiſcher Bankver. 7½ 4 117 6 
Süböfter, Bahnen 63415. 107 ½% 65 | Galiz. Ludwigsbahn 5 85 bz [Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 1 12 ½ bz Goldkronen |9 11 ½ biſßetersburg 3 Wochen 63 915, bz [Thüringen 4 | 701, bz 
Thüringer 1 81)4 141½ 65 Lemberg⸗Czernow 5 68 ] do. ohne R. 99% bz Napoleons 5 12%, 63) Gold p. Zollpf. 467 bz do. 3 Mon. 6] 90%, bz |Bereind-B. (Hamb.) | 8%, (4111 © 
Warſchau⸗Wien 8½/5 59% bz. Magdeb.⸗Halberſtabt 41 95% G [Oeſt. Nt. öſt. W. 89 74% bz Louisd'or 111 bz n 113%, bi Warſchau 8 Tage 6 | 82%, bz Weimar 4½ 4 930 bz 
do. 4195 B [Nuff. Bankn. 182%, 65 Sovereigus 6 23%, bz Sıl er 29 23G Bremen 8 Tage 310111 ½ bz [Gew.⸗Bk. (Schuster) 4103 8 
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den Stand gesetzt, einen angemessenen 


Allen mir ertheilten 


2; 


Auction. 

Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
Donnerſtag, den 30. Juli er., Vormittags um 10 Uhr 
Oberwiek Nr. 88 ein Prahm, 

um 11½ Uhr Bäckerberg Nr. 5 ein Schweineſtall, eine 

5 Parthie Holz, 

um 11 Uhr Galgwieſe Nr. 1 circa 50 Cte. Heu und 

2 ousländiſche Mufterſbafe, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Haul. 


Umzugshalber beabſichtige ich mein hier cn 
A* der Revelinſtraße belegenes Grundſtück, be- 
8 ſtebend aus 1 maſſ. Haufe, 8 Wohnungen 
enthaltend, 1 im Garten belezene ! Haufe, 
Kegelbahn, Eiskeller, Stall und Garten zu verkaufen. 


Gebäude ſämmtlich neu. 
Anklam. Fritz Rathradt. 


Im Vorlage von G. D. Bädeker in Essen ist 
so eben erschienen: 


Wandkarte 


von 


DEUTSCHLAND 


nach seiner Neugestaltung. 
Für den Schulgebrauch 
entworfen, gezeichnet nnd herausgegeben 
von 
E. Loeder, 
Lehrer an der Bürgerschule in Görlitz. 
Aus 9 Blättern bestehend, im Ganzen 4* 10“ hoch 
und 4“ 5“ breit. 
Preis: unaufgezogen 1 % 20 Apr, aufgezogen (auf 
weissen Shirting) incl. Mappe 3 , 6 Sn 

Es zeichnet sich * Wandsarte durch correcte 
Zeichnung. sowie besonders durch eine in jeder Be- 
ziehung saubere u. zweckentsprechendo Ausführung 
aus. Das klare Colorit lässt die Landes- und Iro- 
vinzialgrenzen, sowie der markirte Druck die Flüsse, 
Gebirge und Städte etc. bestimmt hervortreten, so 
dass von jeder Stelle des Schulzimmers aus Alles 
deutlich erkannt werden kann. — Um das Bild der 
Karte nicht durch eine Anhäufung von Namen zu 
verwirren, sind nur solche Städte und Orte auf- 
gezeichnet worden, die beim geographischen oder 
geschichtlichen Unterricht in der Volksschule vor- 
kommen. 

Das Format ist so gewählt und der Preis so billig 
gestellt, dass auch für kleinere Schulen$die An- 
schaffung ermöglicht ist. 


en Drei ee ee EB 

Wollene Männer, Frauen- und Kinderſtrümpfe find 
ſtets vorräthia: ebenſo jetzt feine Partbie baumwollener 
Männerſtrümp fe. Es wird, bei der großen Noth, drin. 
gend um Abnahme gebeten. Beſtellungen aller Art wer, 
den angenommen Roß markt 6, 2 Tr 


Der Verein für entlaſſene weibliche 
Gefangene. 


— 


A. 1 Herrſchaſt, die ſchönſte Weſtphalens, Areal 6800 
Morgen, davon 3 00 Morgen Buchen- und Eichen⸗ 
wald. fürſtliches Schloß, Forderung 800 Mille, An» 
zahlung 300 Mille. 

IB. 1 Rutergut bei Caſſel, Areal 1560 Morgen, Raps⸗ 
und Weizenboden, prachtvolles Schloß, brillantes 
Inventar, Forderung 210 Mille. Anz. 50 Mille. 
1 Nitiergut bei Caſſel, das beſte Gut Heſſens, 
Areal 2020 Morgen, davon 1000 Morgen Buchen⸗ 
und Eichen⸗Hochwald, 1 0 250. jäbrige Beſtände, 
Forderung 250 Mille Anzablung 100 Mille. 

1 Rittergut bei Caſſel, Areal 2500 Morgen, davon 
1600 Morgen Buchen- und Eichenwaldungen. For⸗ 
derung 180 Mille bei 80 Mill Anzahlung. 

1 Rite gut im Königr. Sachſen, Areal 1320 Morg., 
davon 400 Wm. Fichtenwald, Weizenboden, pracht⸗ 
volle Gebäude. Forderung 165 Mille. Anzahlung 
65 Mille. 

1 Rittergut bei Halle a. S., 830 Morgen Rüben ⸗ 
land. Forderung 130 Mille. Anzahlung 30 Mille. 


Piichtungen. 


G. 1 Domainenpachtung bei Caſſel, Areal 1300 Meg., 
davon 230 Morgen 3 ſchürige Wieſen, Capital 
40,000 Thlr. erforderlich. 

II. 1 Domainenpachtung dei Halle a. S., Areal 500 
Mrg Rübenboden. Capital 15000 Thlr. erforderlich. 

Fr.⸗Adreſſen, jedoch nur direkt von ernſtlichen Reflek⸗ 

tanten unter B. 2 5 befoͤrdert die Exp. d. Bl. 


Asphalt⸗Dachpappe, 


Steinkohlen⸗Theer ſowie ſämmtliche Dachdeckungs⸗Mate⸗ 
rialien; auch übernehme das Eindecken der Dächer unter 
Garantie. Schadhaſte Zinkdächer nehme zu den höchſten 
Preiſen in Zablung an. > 

Asphaltirungen von künſtlichen und natürlichen Asphalt 
zum Belegen von Futtergängen, Trottoirs ꝛc. bei ſolider 
Arbeit zu billigen Preiſe. 8 

F. Kindermann, Stettin, Kloſterſtr. 6. 


— —— — — — — un 
Der VBacanzen⸗Anzeiger 
enthält hunderte von wirklich offenen Stellen für Kauf 
leute, Landwirthe, Forſtbeamte, Techniker ꝛc. Beamten 
aller Branchen und Chargen, welche ohne Commiſſionäre 
zu vergeben ſind. Die Namen der Prinzipale ſind ſtets 
angegeben um ſich direct bewerben zu können. Für jede 
mitgetheilte Stelle leiſtet die Redaktion Garantie Das 
Abonnement beträgt für 5 Nummern 1 A, für 13 Rum» 
mern 2 und werden dieſelben franco zugeſandt. 
Beſtellungen find franco an Cart Spiegelberg’s 
Inſeraten-Comtoir Berlin, alte Leipzigerſtraße 17 zu richten. 


—ů3s—.ä: 


Garten⸗Werkzeuge 
bei Gebr. Dittmar in Heilbronn. 


C. 


E. 


F. 
*. 


4 ner. Bücher-Preisherabsetzung! 2 
{| die beiten Bücher! neu! 

' Pracht⸗ und Kupferwerle, 

1 Claſſiker, 


Romane, Unterhaltungsfectüre, Belletriſtik ꝛc., 
für jede Bibliothek, für jeden Vücherfreund, 


| zu nie dageweſenen Spott⸗ 
| preifen! 
1 Garantie für neue complete fehlerfreie Exemplare. 


| 

\ 

| Album für Kunst u. Dichtung, großes brillantes Pracht⸗ 

| Kupferwerk alle.erften Ranges, mit Text der erſteu Schrüit- 
ſteller, in groß Quart, brillanter Einband (mit Goldſchnitt 

| und reicher Dedeiverzierung), ſtatt 16 fl nur 6 fl ö. W.! 


Wichlig für Pierbrauereibeſißer. 
Nur was äücht iſt, bewährt ſich. 


Schaal ſauer und trübe gewordene Lager-, ſowie auch neue Schenkbiere werden längſtens in 24 Stunden 
durch ein unſchädliches Mittel, unter Garantie, glanzhell, fein mouſſirend und ſchmackhaft wieder 1 * Bei 
Beſtellung bitte um genaue Angabe der Zahl der Fäſſer und des Maaß⸗Jnhaltes jedes einzelnen Faſſes. Verſendungen 
nehme der Kürze wegen nach. 

Einſendung von einer Flaſche des kranken Bieres wäre erwünſcht. Muſterſendung ſowie Briefe bitte zu 


Nähere Auskunft ertheilt 
Aug. Sigeriſt, 
Mengen (Württemberg.) 


frankiren. 


Großer Ausverkauf 


— Ulustrirte Naturgeschichte aller Reiche, 726 gr. der 

Octapſeiteu ſtark, und 300 naturgetreuen Illuſtrationen. 

unr 2½ fl! — Bibliothek historischer Romane, in 2 

Originalwerken der vorzüglich ſten deutſchen Schrifiſteller, 10 1 a II |) 60 T E m a n U n 
ſtarke große Octavbände, ftatt 30 fl nur 3 fl! — Die 

Kunstwerke des Alterthums, dos Geſammtgebiet der En 


| bildenden Kunſt enthaltend mit DEE. GO Stahlftihen u. 
| vollſt. kunſtgeſchichtlichen Text gr. Quart, ſehr eleg. gebd., 
nur 5 fi! 1) Börnes Werke eleg. ausgeſtattete Geſammt⸗ 
ausg. in 12 ſtarken Oktavbänden, feinſtes Velinpapier mit 
Portrait, 2) Lessings poet. u. dramatiſche Werke, beide 
ji 6 fl 60 Nr. 111 — Jäckel, Leben und Wirken. Dr 
artin Luthers Prachtaus „ mit 22 feinſten Stablſtichen 
3 Bd. nur 1 fl 80 kr. — Meyer's Universum, weltberühmtes 
; Pracht⸗Kupferwerk, mit den hunderten Stahlſtichen, beſte 
ö Octav⸗Ausgabe in 3 Pracht⸗Einbänden, mit Vergoldung, 
nur 6 fl! — Episoden aus dem russischen Leben, von 
Dr. Richard Wendt, 3 Oct.-Bde. (ſehr intereſſant), nur 
2 fl! — Hogarth's Kupferſtiche, in getreueſter Manier 
geſtochen, Querfolio, ftatt 26 fl nur 7 fl! — Zschocke's 
humoriſtiſche Novellen, in 3 Octavbdn., neueſte Auflage, 
nur 22, fl! — Schmidt’s Geſchichtsbilder, aus dem 15. 
Jahrhundert, 4 Bände, mit feinen Stahlſtichen, Velinpapier, 
IB zuſammen nur 21% fl: — 1) Schiller's ſämmtliche Werke. 
En Cotta'ſche Ausgabe, vollſtändig in 12 Bänden 2) Göthe’s 
105 Werke, 12 Bände 3) Dr. Künzel, Ha- sſchatz der deutſchen 
Proſa, von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart, in 
3 großen ftarten YericomDctavbon., alle drei Werke zu⸗ 
ſammen nur 8 fl! — Grosses vollständiges Conver- 
sations-Lexicon, neueſte Auflage, in 15 ſtarken Lexicon⸗ 
Octavbänden, A3, flatt 30 fl nur 12 fl! — Der per- 
sönliche Schutz, mit anotomiſchen Abbildungen, nur 2 fl! 
— Die Kuustschätze Wiens, großes Pracht⸗Kupferwerk 
erſten Ranges, m. erklärendem Text v. Perger, sämmt- 
liche Wiener Gemälde-Gallerien enthaltend, mit 108 
! meiſterhaften Stahlſticheu, (Kunſtblätter des öſterr. Lloyds 
in Trieſt,) 36 Theile, größtes Quart, Pracht⸗Ausg, nut 
12 fl! die k. Bilder Gallerie im Belvedere apart nur 6 fl. Die 
Kunstschätze Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetia⸗ 
ö niſcher Malerei, groß. Prachtkupferwerk, dito, vom Lloyd in 
| Trieſt, Text von Pecht, do. nur 12 fl! — Löde's Landwirth⸗ 
ſchaft, 700 Detavfeten Text, mit 300 Illuſtrationen, nur 
2 fl! — Das Weltall, großes naturhiſtoriſches Pracht⸗ 
Kupferwerk, mit ſämmtlichen Kupfern (Ton⸗ und Farben⸗ 
drucke), vollſtändig in 4 großen ſtarken Oetavbänden, ſehr 
elegant, nur 6 fl! — Hegel’s ausgewäblte Werke, 4 Bde. 
IE: gr. Octav, nur 3 fl! — 1) Opern-Album, Sammlung 
von 59 der beliebt ſten und neueſten Opern⸗Melodien für 
Pianoforte, ſehr eleg. ausgeſtattet. 2) Tanz-Album für 
1868, die neueſten beliebteſten Tänze für Pianoforte ent⸗ 
8 haltend, beide zuſ. nur 4 fl! — 1 Saphier's ausgewählte 
ii humoriſtiſche Schriften, mit Portrait in Stahlftich, ſeinſtes 
Papier, 2) Der Ehespiegel, humoriſtiſch), beide zuf. nur 
2 fl! — Illustrirte populaire Mythologie aller Völker 
der Erde, 10 Bände, mit zahfreigen Illuſtrationen, nur 
2 fl! — Kaiser Joseph II., Prachtwerk, 352 große Octav⸗ 
ſeiten Text, nebſt . 80 Illustrationen, Velinpap., 
nur 2 fl! — 1) Shakespeare's ſämmtl. Werke, neueſte 
deutſche Aus abe, AR Bände, mit feinen Stablſtichen, in 
reich vergoldeten Pracht⸗Einbänden, 2) Wolfgang Menzel, 
Sammlung von über 500 der vorzüglichſten Gedichte 
aller Nationen, eirca 800 arı fe Octavſeiten, beide Werke 
zuſammen nur 53, fl! 1) Kaltschmidt's Fremdwörter 
buch, 1867, circa 20,000 Wörter enthaltend, 2) Schmidt’s 
großes Wörterbuch der deutſchen Sprache, ca. 800 Octav⸗ 
ſeiten ſtark, 3) Conversationsbuch in drei Sprachen, her⸗ 
ausgegeben von de Caſtres, alle drei Werke zuſammen 
nur 2 fl 30 Ntr.! — Chevalier de Faublas, vollſtändigſte 
deutſche Ausg. in 2 großen ſtarken Dctaubanden, eleg. nur 
4 fl! — Pölitz. Neueſte große allgemeine Weltgeſchichte 
von den älteſten Zeiten bis zur Gegenwart, vollſtändig in 
4 großen Octavbänden, umgearbeitet von Profeſſor Bülau 
(1853), nur 4 fl! — 1) Langbe n's Gedichte, 2) Brief-] 
wechsel berühmter Männer und Frauen, (Humboldt — 
Varnhagen — Rahel — Schiller — Göthe) ꝛc. ꝛc., ſehr 
elegant ausgeſtattet, beide Werke zuſammen nur 2 ½ fl! — 
1) Boͤſche's Reiſen in Braſilien, 300 Seit / n ſtark, 2) Dr. 
Kortim. Die Jobsiade, 3 Theile, mit alle! Illuſtrationen, 
über 400 Seiten ſtark, 3) Carl Beck's Leder, alle drei 
Werke auf. nur 2 fl! — Feierstunden, großes beliebtes 
Pracht⸗Kupferwerk mit hunderten Abbildgn. und Kunſt⸗ 
blattern (Stahlſtiche und Farbendruck) nebſt Text der be 
liebteſten Schriſtſteller, 2 Bde., größtes Octavformat, zuf. 
nur 3%, fl! — Dr. Heinrich, Rathgeber und Abhandlung 
über die Geſchlechtskrankheiten, 2 fl! — 1) Körner's fänmtl. 
Werke, neueſte vollſtändigſte Ausgabe, 1808, mit Stahlſt, 
2) Reichenbach’s illustr. Naturgeschichte, über 800 
Seiten ſtark, beide Werke zuſammen nur 3 fl! — Bivlio- 
thek deutscher Klassiker, . 60 Bochn., mit den 
Portraits in Stahlſt., zuj. nur 2 fl ö. W. ! 


* werden bei Aufträgen von 10 fl an die be» 
Gratis kannten Zugaben beigefügt; kei größeren Bes 
ſtellungen noch: Kupferwerke, lassiker :c. 

Ber. Avis. De Jeder Auftrag wird ſtets ſofort 
prompt effectuirt. Man wende ſich nur Alreet an die 
Export- Buchhandlung von: 


* 0 a 
M. Glogau junior, 
Bücher-Exporteur in 
Hamburg, 
Neuerwall 66. 
Da Poſtvorſchuß nach den k. k. öſterreichiſchen Staaten 


if bier nicht zuläſſig ift, fo wird erſucht, den Betrag der Be⸗ 
f ſtellung gejälligft beifügen zu wollen. 


N \ 


’ r 
Stettin, gr. Domſtr. 18. Carl Rene. Stettin, gr. Domftr. 18. 


Da ich am hieſigen Platze ſelbſt eine Pianoforte⸗Fabrik errichten 
werde, will ich, um dieſes ſchnell zu ermöglichen, mein bedeutendes Lager, 
beſtehend in Concert-, Salon-, Stutz⸗ und Cabinet⸗Flügeln, Pianos 
in Tafelform, Harmoniums und Pianinos aus den renommirten Fabriken 
von Steinway & Sons in New⸗Nork, Steinweg Nachf. in Braunſchweig, Erard 
in Paris, C. Bechſtein, W. Bieſe, Schwechten, Quandt, Belling und Jäger in 
Berlin, A. Biber in München, C. Röniſch und Kaps in Dresden, J. Blüthner, 
Breitkopf & Haertel und Feurich in Leipzig zu und unter dem Selbſtkoſten⸗ 
preiſe verkaufen, und übernehme ich bei jedem aus meiner Handlung bezogenen 
Piano eine mehrjährige Garantie. 

Die von mir geführten Fabrikate ſind von den größten Klavierſpielern 
als vorzüglich anerkannt und wurden außerdem auf der letzten Pariſer Welt⸗ 
Ausſtellung ſeehs meiner Fabrikanten durch goldene und ſilberne Medaillen 
ausgezeichnet. Das Magazin befindet ſich große Domſtraße 18 parterre und 
eine Treppe hoch. Hochachtungsvoll 

Stettin, im März 1868. arl René. 


e 5 9 8 5 8 8 
Feine Gewürze, als: 


Canehl, Cardamom, Cassia, 
Zimmt, Engber, 
u Macisblumen, Macisnüsse Nelken, 
weissen & schwarzen Pfeffer, 
Piment etc. 
pfundweiſe und ausgewogen empfehlen 


Mattheus & Stein. E 2 comfortabel eingerichtete Sommerwohnungen mit 
& » 3» 8 65 8. Gartenpromenade und berrliche Ausſicht in's Freie ſind 
billig zu vermiethen in Finkenwalde 9. Das Nähere in 


Gr. Wollweberſtr. 17 iſt zum 1. Oktober 1 ſehr fr. 
Wohnung von 3 Stuben, Entree, Cab., Küche mit Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör für 144 e miethsfrei. 


Speicherſtr. 5 ift die Parterre-Wohnung zum 1. Oftober 
er. miethsfrei. 
II. Eilert. 


Finkenwalde oder in Stettin gr. Schanze da, 2 Tr. l. 1 
p t N Gr. Wollweberſtr. 68 iſt eine Wohnung 4 Treppen 
eiroieuli- 


beft. in 4 Stuben, Cab. mit allem Zubehör und Waffer- 
in größter Auswahl bei 


leitung zum 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
1 7 ! 
A, Toepfer, 


Näheres Louiſenſtr. 4 parterre. 
Sonnenſeite, 3 Tr. k. iſt eine 
Hoflieferant. 


Mauerſtr. 1, Wohn. v. 3 Stub., 1 Kab. u. 
Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 

I. Lager: Schulzen⸗ u. Königſtr.⸗Ecke. 

II. Lager: Kohlmarkt 12 — 13. 


iſt die 3 Tr. hoch belegene Woh⸗ 
Frauenſtr. 22 nung, beſtehend aus 3 Stuben, 
Alkoven, Küche mit Waſſerleſtung zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Walther. 


Roſengarten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Kabinet, Küche, 
Cloſet und Zubehör mit Wafferleitung, Keller u. Boden⸗ 
raum zum 1. Oktober d. J. zu vermietben. 


Roſengacten 17 iſt Entree, 2 Stuben, Cabinet, Küche, 
Cloſet und Zubehör mit Waſſerleitung, Keller und Boden- 
raum zum 1. d. J. zu vermiethen. 

Gr. Wollwederſtr. 30 find 2 Wohnungen, eine von 2 
Stuben und eine von 3 Stuben mit Zubehör und Waſſer⸗ 
leitung zu vermiethen. 


Ein Comtoir im Parterre gelegen, 
beſtehend aus 2 Stuben, Alkoven und Entree iſt Frauenftr, 
22 ſofort oder zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Walther. 


Gießereiſtraße 7 iſt eine Wohnung 
von 2 Stuben nebſt Zubehör zu 


Für Geſchlechtsleidende! 
Lebenspillen (auch Elixir) gegen geſchwächte Mann ⸗ 
barkeit. 2 Thaler. / Doſis 1 Thaler. Geſchlechtskrank 
beiten, Pollutionen, Bleichſucht, weißen Fluß heilt raſch 
Dr. A. Lohrengel in Leipzig. 


und ſicher 


Unterteibs⸗ 
Bruchleidende, 


ſelbſt folche mit ganz alten Brüchen, finden in weitaus den 
meiſten Fallen vollſtändige Heilung durch Gottlieb 
Sturzeneggers Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchs- 
anweiſung mit einer Menge überraſchender amtlich be⸗ 
ſtätigter Zeugniſſe zur vorherigen Ueberzeugung gratis. 
Zu beziehen in Topfen zu 1 % 20 r Br. -Ct. jowobl 
direkt beim Erfinder Gottlieb Sturzenegger in 
Herisau, Kanton Appenzell, Schweig, als auch durch 
Herrn A. Günther zur Löwen ⸗Avotheke, Jeruſalemer⸗ 
ſtraße 16 in Berlin. 


Eine große gut erhaltene 


Botaniſirtrommel 
iſt billig zu verkaufen gr. Laſtadie, Wall⸗ 
ſtraße Nr. 17— 18, 2 Treppen links. 


Sophageſtelle 
in allen Sorten empftehlt billigſt 


C. Lass, Tiſchlermeiſter, 


Breiteſtraße Nr. 7. 


waſchen, und ankleiden eupfle li 
ſich Frau Bennewitz, Fiſcherſtr. 


Grabow, 


vermiethen. 


Die Parterrewohnung gr. Wollweberſtr. 59, deſtehend 
aus 5 Stuben nebſt Zubehör, foll zum 1. Oktober cr. 
einem rubigen Miether überlaſſen werden; dieſelbe iſt 
auch zu Bureauzwecken geeignet und würde eine ſolche 
Verwendung vorzugsweise Verückſichtigung finden. 

Näheres bei 

A. & F. Rahm Nachfolzer. 


re ee eee 
1 Treppe hoch, ſind 3 Stuben 
Frauenſtr. 40, a Gomtoir ſch eignen, zum 
1 Oktober zu verm. 
Daſelbſt iſt der Laden nebſt Cabinet und Remiſe zum 
1 Januar miethefrei. 


Junkerſtraße 13 


4 Treppen ift eine herrſchaftl. Wohnung 5 Stub., Zubh. 
u. Waſſerl. zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſeben bjadeſt von 9—1. 


2 Wohnungen, 1 und 2 Treppe 
von 3 Stuben, Alloven nebſt allem Jubebor (ſehr 
freundliche Wohnungen), find ſogleich oder ſpeter zu 
vermiethen Silberwieſe, Waſſerſtraße 7 bei 
J 


"Ebner. 
Mönchenſtr. 2728 


iſt der mittlere Laden miethefrei 


Zum Leichen⸗ 


Nr. 20, 2 Treppen. 


Eirchplatz 5, 4 Tr. iſt eine geräumige 
2 Stuben, Cabinets und Zubehör für 9¼ 


& mona tlic 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


— 
Neuenmarkt- und Hüne:beinerir.-Ede 7, 1 Treppe hoch 


ift die aus 4 noch vorne belegenen Stuben, Kammer, 
Küche ꝛc. beſtehende 22 zum 1. Oktober auch früher 
1 3 Dieſelbe eignet ſich auch zu Com⸗ 
oirs. 


—— TLL—  — 
Friedrichſtr. 3 ift ſofort eine Wohnung von 4 Stu⸗ 
den nebſt Zubehör in der 2. Etage zu vermiethen. 


Breiteſtr. Gift die 1. Etage von 5 Stuben nebſt Zubehör, 
Waſſerleitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu beſichtigen Nachm. von 1 3 bis Uhr. 


— ——— é . 

Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Für ein größeres Gut in der Nähe Stettins wird zum 

baldmöglichſten Antritt ein tüchtiger Inſpektor geſucht. 
Näheres in der Exped. d. Blattes. 


Eine erfahrene Erzieherin, die ihr Exam gemacht, wird 
zum 1. Oktober nach dem Lande verlangt. Näheres durch 
A. Post, Franenſtraße 7. 


77 V . Ei i ie 
Pfänder zee Au, Geld aa Pfand⸗ 


beſorgt von der dazu congeff. Fr Schultz, kl. Do« fir, 12. 
echtes 


Wiener Märzenbier 
(aus A. Dreher's Brauerei in 
Kl. Schwechat bei Wien) 
hier nur einzig und allein 


cht bezogen 
iſt friſch vom Faß in Tulpen zu haben im 


Louisen-Garten 


(stel de Prusse). 
Für die beten Weine und eine ausgezeichnete Küche if 


geſorgt. 
J. G. Schmitt, 
Hotelbeſitzer. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Dienſtaz, den 28. Juli 1868. 
Vorſtelung im Abonnement. 


Sie hat ihr Herz entdeckt. 
a Luſtſpiel in 1 Akt. 
Elzevir. 

Charakterbild mit Geſang in 1 Akt. 


Mannfchaft an Bord. 
Komiſche Operette in 1 Akt. 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnen und Poſten 
* in Stettin. 5 
Bahnzüge. 


Abgang. hi 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. org II. 12 u. 400 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Touretſu 
IV. 6 u. 30 Abends 
nach Stargard: I. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Bretlau) . 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Courierzug 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abende. 
5 Gulden 2 N ki 1 U. 15 M. eb 
n amm Bahnhof ſchließen ſich folgen de on 
Poſten an: an Zug II. nach Borte und Nalgene 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Porid 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow d. N. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Worm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courie ug). 
III. 5 U, 17 Min. Nachm. 
nach Sir Auge hun ia) 
K . n. Vorm. (Anſchlu re 
II. 7 U. 55 M. Abends. Nr 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 4 M. 4. th 
N 75 ai DR zum 1 ae 57 M. er 
uſchluß an den Eonriergug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). W. J U. 5 W A 
Aukunft: 
von Berlin: I. 9 u. GM. Morg. II. 11 U. 28 N. 
Vorm. a. > ). III. 4 u. 50 M. Nachm⸗ 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von 2 111. 2 u, Kr Dog Au 8 u.30 = 
org. (Zug aus Kreuz). — M. Be 
85 A 1 1 Nachm. e V. 6 U. 17 
achm. erſonenzug au reslan id 
vi. i U. W bern Poſen 3 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 N. 80 
II. 3 Ul. AM. Nachm. (Ellzug). III. 9 li. 20 N. 
von Stralſund, Wolga 
F gaſt und Paſewalk: 
(Eilzug). 


a Morg. II. 4 U. 37 Min. Nach 
von Strasbur 
n ir 


u. Paſewalk: I. 8 u. 6 N. Mork. 
e 
W. H. 1 N. Ae u 


mittag 
Poſte n. 
Kariolpoſt nach P es U. 25 
ommterensborf Min. ales 


om. 


m. 
Botenpoſt n 0 Cränbeſ 5 U. 45 M. Nm. 
Perſeelpe dach Beg 5 U. 45 ll. N 
Ankunft: AR", 
e 5 Uhr 40 Min. fr. uu 


Lurie den Bor 4 1 


ommerensborf 5 Uhr 40 Mix. 
Kariolpoſt von Allem u. a Uhr 15 
Botenpoit von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 5 
e ED na 
oft von w . 
12 1 ee nn 


ſcheine, Betten u. Möbel auf Nah kauf wird ſchnell 


7 U. 30 M. Borm. II. 5 U. 56 M. 


Wohnu f von 2 


| 
| 


A 


r kin. Abends. 8 
* 5 
u n . . 
Botenpoſt von Gränhof 5 Uhr 20 Min. Wechm. 
Per ſonenpoſt von Polis 10 Ahr Vorm. 


